ba 


auptrolle 


ſinſka 


omas 
ırbies 

uſw. 
omfkt 
antor 


— 


Oplata_pocztowa ulszezona ryczaltem 
Einzelnummer 20 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


Ne, 218. 


ee Volkszeitung“ erſcheint ta 


durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentli 
31. 8.— jahrlich l. 0 n, 10 
90 Groſchen. 


Der Legionärkongreß in Nadom. 
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Rebe des Generals Nydz⸗Smigly. 


Die Tagung der Legionäre in Radom verlief, wie uns 


mitgeteilt wird, programmgemäß, ohne daß Marſchall 
Pilſudſki, der zur Feier des Tages eingetroffen war, 
das Wort ergriffen hätte. 

Nur General Rydz⸗Smigly hielt eine Rede. Er legte 
den Kongreßteilnehmern die Frage zur Beantwortung vor, 
ob er von der Vergangenheit oder von der Zukunft 
Polens reden ſoll. Die Antwort der Teilnehmer lautete 
einmütig, daß ihnen die Vergangenheit Polens genügend 
bekannt jet und daß fie daher lieber etwas von den Zu⸗ 
kunftsausſichten des Staates zu hören wünſchten. 

General Smigly ſprach dann über die Zukunft des 
Staates und kam immer wieder auf die Vergangenheit und 
auf Marſchall Pilſudſti zurück, indem er betonte, daß man 
niemals von Polen werde reden können, ohne auf den 
6. Auguft und die Vergangenheit zurückzukommen. 

Seine Rede ließ der brave General in den Worten 
ausklingen: „Kameraden! Ihr habt die Wahl: Gehilfen 
des Kommandanten zu werden, oder ihm eine Kugel am 


Fuße zu ſein“. 
Die Reſolution. 

Die vom Legionärkongreß angenommene Entſchließung 
lautet etwa folgendermaßen: 

„Der IX. Allgemeine Legionär⸗Kongreß in Radom 
ſtellt feſt, daß das treu zu den Fahnen von 1914 haltende 
Lager der Legionäre unverbrüchlich im Dienſte für die 
Machtſtellung Polens unter Führung des Kommandanten 
Joſef Pilſudſſi ſteht. 

Der Kongreß ſtellt feſt, daß die Aufgaben des Lagers 
der Legionäre mit der Erkämpfung der Unabhängigkeit kei⸗ 
neswegs erſchöpft erſcheinen. Die ſich in ſiegreicher Front 
auf dem Schlachtfelde zuſammengefunden haben, müſſen 
eine entſcheidende Rolle bei der ſchöpferiſchen Neugeſtaltung 
der politiſchen Lebensformen ſpielen. 


Der Kongreß ſtellt mit Empörung feſt, daß im Kampf 


um die innerſtaatlichen Lebensformen oft nach Stützpunkten 
geſucht wird, die jenſeits der Staatsgrenzen liegen. 
Indem der Kongreß hierin eine Kontinuferung der 
allerverwerflichſten Gepflogenheiten aus der Zeit vor der 
Teilung erblickt, brandmarkt er jeden Verſuch, fremde Hilfe 
anzurufen, als Verrat und Beſudelung der Ehre Polens. 


das Echo der Rede Treviranus in Paris. 

aris, 11. Auguſt. Die Rede des Reichsminiſters 
ee hat in der Pariſer Preſſe ein ſehr lebhaftes 
Echo gefunden. Beſonders die Rechtsblätter wieſen auf die 


außergewöhnliche Schärfe hin, mit der der Miniſter den 
deutſchen Standpunkt dargelegt hat. Pertinax überſchreibt 
ſeinen Kommentar im „Echo de Paris“: „Eine Revanche⸗ 
rede von Treviranus“ und betont, daß man ſich ſeit der 
Räumung des Rheinlandes keine Mühe mehr gebe, die 
wahren Ziele zu verbergen. Für Briand wäre die Stunde 
gekommen, Deutſchland an ſeine durch den Locarno⸗Ver⸗ 
trag übernommenen Pflichten zu erinnern und die Wilhelm⸗ 
Straße darauf aufmerkſam zu machen, daß Worte, wie ſie 
Treviranus am Sonntag ausgeſprochen hat, ſchon inſofern 
nicht in Uebereinſtimmung mit dieſem Vertrag zu bringen 
ſeien, weil ſie eine Bedrohung mit Gewalt enthalten. Die 
Worte des Reichsminiſters ſeien um ſo bedeutungsvoller, da 
er einer Regierung angehöre, die entſchloſſen wäre, ſich 
nicht vor dem Willen des Volkes zu beugen, wenn es ſich am 
14. September gegen ſie ausſprechen ſollte. Das „Journal“ 
ſpricht von einem ſchweren vaux pas des Reichsminiſters, 
der während ſeiner Ausführungen ſichtlich nicht Herr ſeiner 
ſelbſt geweſen wäre und ſich darin gefallen habe, panger⸗ 
maniſtiſche Forderungen aufzuſtellen, die im Auslande einen 
ſehr ſchlechten Eindruck machen würden. f 
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Die ſiebengeſpaltene Millime- 


lotv; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Italieniſche Flüchtlinge in Frankreich. 


Paris, 11. Auguſt. In der Nacht zum Montag 
kamen 30 italieniſche Flüchtlinge, darunter mehrere Frauen, 
auf Schleichwegen über den Gletſcher von Rochemellon nach 
Frankreich. Sie haben ſich unterwegs verirrt. Ihre Ret⸗ 
tung verdanken ſie einer franzöſiſchen Patrouille, die ſie in 
Sicherheit brachte. Auf ihrem Wege fanden die Flüchtlinge 
die Leiche eines Landmannes, der beim Fluchtversuch er- 
ſchöpft zuſammengebrochen und erfroren war. 


Ameritaniſche Maſchinen für Sowjet⸗ 
rußland. 

Neuyork, 11. Auguſt. Die ſowjetruſſiſche Handels⸗ 
geſellſchaft Antorg beſtellte bei amerikaniſchen Maſchinen⸗ 
fabriken für 160 Mill. Mark Landwirtſchaftsmaſchinen. Die 
Lieferung ſoll im November beginnen. 


Der erſehnte Regen. 
Neuyork, 11. Auguſt. In ſieben Staaten des mitt⸗ 
leren Weſtens, die unter der ſtarken Dürre beſonders ge 
litten haben, iſt endlich der erſehnte Regen eingetreten. 


Für Völlerfrieden! 


Polnische Sozialiſten in Czernowitz. — Eine gemeinsame Antitrie ns kundgebung. 


Czernowitz, 9. Auguſt. Es iſt ein wahrhaft denk⸗ 
würdiges Datum, das am 6. Auguſt eine Abordnung von 
Genoſſen aus Polen mit den hieſigen Sozialdemokraten zu⸗ 
ſammenführte. Der Kulturverein TU. R., eine Vereinigung 
der Arbeiterhochſchule Polens, an deren Spitze der Sejm⸗ 
marſchall Gen. Daszynſki ſteht, unternahm einen Ausflug 
nach der Bukowina, der Studienzwecken dient, aber auch 
zur Feſtigung der ſchon ſeit langem beſtehenden und noch 
im Frieden oft bewährten herzlichen Beziehungen zwiſchen 
den Sozialdemokraten der Bukowina und denen Galiziens 
und Polens Anlaß bot. Mit großer Freude haben wir 
daher die Ankündigung des Beſuches unſerer polniſchen 
Genoſſen aufgenommen, und alles was in unſeren Kräften 
ſtand, vorgelehrt, um ihnen den Aufenthalt ſo angenehm 
als möglich zu machen. Abgeordneter Gen. Roznovan iſt 
in Begleitung des Gen. Bettle den Gäſten nach Kryszezatek 
entgegengefahren und hat ſie dort im Namen der Bukowi⸗ 
naer ſozialdemokratiſchen Organiſation aufs herzlichſte be⸗ 


Einmarſch der Türlei nach Perſien? 


Konſtantinopel, 11. Auguſt. Die Türkei macht 
Anſtalten, in Perſien einzurücken. Sie ſcheint entſchloſſen 
zu ſein, ſtrittige Gebiete im Ararat⸗Gebirge zu beſetzen. 
Türkiſche Truppen ſtehen an der perſiſchen Grenze zum Ein⸗ 


marſch bereit. Perſien wird vermutlich keinen Widerſtand 


leiſten, ſondern vom Völkerbund Hilfe erbitten. i 

London, 11. Auguſt. Wie aus Angora gemeldet 
wird, hat die türkiſche Regierung in einer Kabinettſitzung 
ſich mit der perſiſchen Antwort auf die letzte türkiſche Note 
wegen der von der Türkei verlangten Abwehrmaßnahmen 
gegen den Kurdenaufſtand an der perſiſch⸗türkiſchen Grenze 
beihäftigt Perſien lehnt, wie nun endgültig feititeht, die 
Verfolgung der aufſtändiſchen Kurden durch türkiſche Trup⸗ 
pen auf perſiſches Gebiet ab. 

Aus Bagdad wird gleichzeitig berichtet, daß in den 
nördlichen Provinzen des Irak, wo die Bevölkerung faſt 
ausſchließlich aus Kurden beſteht, ſtarke Unruhe herrſcht. 
Um es nicht zu einem allgemeinen Aufſtand kommen zu 
laſſen, hat ſich der ſtellvertretende Oberkommiſſar der Ver⸗ 
teidigung, der General Jafar⸗Paſcha, in Vertretung des 
Miniſterpräſidenten ſowie der Innen⸗ und Juſtizminiſter 
5 Kurdiſtan begeben. In einer Verſammlung in Kerkuf 


erklärte Genedal Jafar⸗Paſcha, die Regierung des Irak⸗ 


gebiets verfolge eine freundſchaftliche Politik gegenüber der 
kurdiſchen Bevölkerung und mache keinerlei Unterſchiede 
zwiſchen Kurden und Arabern. Sie ſei aber entſchloſſen, 
jede Auſſtandsbewegung im Keime zu unterdrücken. 


Die Kämpfe um Peſchawar. 

London, 11. August. Eine ſtarke Abteilung der 
Afridis hat am Sonntag die engliſche Patrouille in Poona⸗ 
Horſe in der Nähe von Peſchawar angegriffen und unter 
Verluſten zurückgetrieben. Um das Militärdepot in der 
Nähe der Eiſenbahnſtation von Peſchawar iſt ein heftiger 
Kampf im Gange. Die Afridis find trotz der außerordent⸗ 
lichen techniſchen Ueberlegenheit der engliſchen Streitkräfte 
und trotz der Bombenabwürfe nicht zurückgegangen. Der 
geſamte Eiſenbahnverkehr zwiſchen Peſchawar und Nowſhara 
iſt eingeſtellt worden. Die Ra daß von engliſcher 
Seite ſowohl Flugzeuge wie auch ſehr erhebliche Teile der 
in Peſchawar zuſammengezogenen ſchweren Artillerie gegen 
die Afridis aufgeboten wurden, wird als Beweis dafür an⸗ 


geſehen, daß nunmehr tatſächlich große Teile dieſes Stam⸗ 


155 an dem Kampfe gegen die britiſche Herrſchaft beteiligt 
ind. 


grüßt. Die Gruppe ſteht unter der Führung des Sejmab⸗ 
geordneten Gen. Czapinſki. Ihr gehören noch an die 
Abgeordneten Gen. Zerbe (deutſcher Sozialdemokrat im 
Warſchauer Sejm) und Mikolajewſki, wie auch Sena⸗ 
tor Gen. Sokolowſki. Die Gruppe beſteht aus 32 
Perſonen, darunter 12 Frauen. a 

Nach Eintreffen des Abendzuges traten die Genoſſen 
ſofort im Arbeiterheim ein, in deſſen großem Saale die 
von uns orgamifierte Antikriegskundgebung jtattfand. Die 
Verſammlung wies einen: Maſſenbeſuch auf, wie wir ihn 
bisher noch nie verzeichnen konnten. Die eintreffenden 
polniſchen Gäſte wurden auf die Tribüne geführt und von 
den Verſammelten mit toſendem Beifall begrüßt. ö 

Den Vorſitz der Verſammlung führte Gen. Dr. Sıls 
bermann. a N 

Nachdem die Abgeordneten Roznovan (Rumäne) 
und Czapinſki Begrüßungsanſprachen gehalten, ergriff 

Aluͤugeordneter Emil Zerbe 0 

das Wort. Redner führte in deutſcher Sprache aus: Die 
Formel, in der ſich die oberſte Notwendigkeit der geſamten 
Menſchheit zuſammenfaſſen läßt, iſt: Nie wieder 
Krieg! (Stürmiſcher Beifall.) Die ethiſche Kraft dieſes 
Wortes allein würde noch nicht ausreichen, um uns vor 
einem neuen Weltgemetzel zu bewahren. Hinter dieſem 
Worte muß eine ſo ziale Ma cht ſtehen, um ſeine Ver⸗ 
wirklichung zu verbürgen. Die internationale Verbunden⸗ 
heit der Völker, die organifierte Zuſammenarbeit der Ars 
beiterklaſſe, der Zuſammenſchluß zu einer Einheit gegen den 
Krieg, die ſind es, die allein dem Kriege gegen den Krieg 
die ſichere Ausſicht des Sieges geben können. Wir ſind die 
Propagandiſten dieſes Zuſammenſchluſſes unter den Natio⸗ 
nen und daher auch de Vorkämpfer für die Be⸗ 
ſeitigung alles deſſen, was ſcheidend 


und entfremdend zwiſchen ſie treten 
könnte. Die geſchloſſene Einheitsfront der arbeitenden 


Nationen ſetzt voraus, daß innerhalb jeden Staus 
tes die nationalen Minderheiten zufrie⸗ 
dengeſtellt werden. In Polen, das eine Vielheit 
von Nationen darſtellt, muß auf dieſem Wege die ſoziali⸗ 
ſtiſche Internationale aller Nationen geſchaffen werden. 
Wir ſind uns in dieſer Materie nicht fremd. Der Weg iſt 
nicht leicht, aber er muß beſchritten werden. Nach Regelung 
des Minderheitenrechts wird die einheitliche Schlagkraft bes 
geſamten Proletariats voll in die Wagſchale der politiſcken 
und ſozialen Kämpfe geworfen werden können. Gegenüber 


der ſozjalen Vereinheitlichung, die der Kapitalismus herbei⸗ 


— — — 
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führt, gibt es keine Unterſchiede der Raſſe und der natio⸗ 
nalen Gigentümlichleiten. Sie treten vollſtändig in den 
Hintergrund. Wenn am Webſtuhl der jüdische, polniſche 
und deutſche Proletarier ſtehen, jo treten ihre nationalen 
Beſonderheiten gegenüber der Einheitlichkeit ihres Klaſſen⸗ 
intereſſes vollſtändig in Hintergrund, denn der polniſche 
Unternehmer wird ſeinen Vollsgenoſſen ſicher nicht beſſer 
behandeln, als den deutſchen oder jüdiſchen Proletarier. 
Innerhalb Polens iſt . auf dem Wege 
der Verwirklichung. Den Minderheiten muß überall das 
Recht auf ihr kulturelles Eigenleben gewährt 
werden. (Allgemeiner Beifall.) Dies it nicht nur eine 
Forderung der politiſchen Demokratie, ſondern auch eine 
ſolche der politiſchen Zweckmäßigkeit, weil dadurch den 
Chauviniſten aller Nationen die Möglichleit der Steige⸗ 
rung und Vergiftung der nationalen Gegenſäße genommen 
wird. Deshalb fordern die polniſchen Sozialiſten in Ge⸗ 
meinſchaft mit den deutſchen, ulrainiſchen und jüdiſchen 
Sozialiſten die Regelung des Minderheitenproblems im 


Tagesnenigleiten. 


Vor einem Streit der Ziegeleiarbeiter. 
Eine ſtürmiſche Verſammlung. 


Der bereits ſeit längerer Zeit in der keramiſchen In⸗ 
buſtrie herrſchende Konflikt nimmt immer fehärjere Formen 
an. Die unverſöhnliche Haltung der Vertreter der Arbeit⸗ 
geber, die zu den Unterhandlungen im Arbeitsinſpektorat 
nicht erſcheinen, hat dazu geführt, daß geſtern im Lokale 
des „Praca“⸗Verbandes eine Delegiertentagung ſtattſand, 
an der 57 Vertreter von Arbeiterverbänden der keramiſchen 
Induſtrie teilnahmen. Die Verſammlung nahm einen 
ſtürmiſchen Verlauf. Alle Redner ſprachen ſich entſchieden 
für einen Streik aus, und zwar aus dem Grunde, weil die 
Lage in der Ziegelinduſtrie bedeutend beſſer als im Vor⸗ 
jahre fer, wogegen die Reduzierung der Avbeiterlöhne um 
2 Zloty und 20 Groſchen die Intevoſſen der Arbeiterſchaft 
in hohem Maße benachteilige. Nach längerer Ausſprache 
wurde eine Entſchließung angenommen, in der feſtgeſtellt 
wird, daß angeſichts des harknäckigen Verhaltens der In⸗ 
duſtriellen die Ziegeleiarbeiter in der Lodzer Wojewodſchaft 
in einer Anzahl von etwa 6000 Perſonen den einzigen Aus⸗ 
weg aus der gegenwärtigen Lage in der Erklärung eines 
Streiks ſehen. Sollte alfo die am Dienstag im Arbeits- 
inſpektorat angeſetzte Konferenz zu keinem greifbaren Er⸗ 
gebnis führen, jo wollen die Ztegeleiavbeiter bereits am 
Morgen des darauffolgenden Tages in einen eintägigen 
Proteſtſtreik gegen die Zalkung der Ziegeleibeſiter eintreten, 
ſowie weitere Schritte bei den Zentralbehörden in Warſchau 
unternehmen. Sollte auch dies nichts fruchten, fo feien die 
Ziegeleiarbeiter entſchloſſen, den Kampf für eine Beſſerung 
ihrer Lebensbedingungen bis zum endgültigen Siege in der 
ſchärfſten Form durchzuführen. (a) 


—— — 


Kredite für die Handwerler. a 

Die ſchwere Lage der einzelnen Gewerbezweige hat die 
Handwerkskammer in Lodz veranlaßt, Kredite für dieſelben 

erwirken. Es find bereits Gelder den Radomfſker 

8 zugeteilt worden. Eine beſondere Kommiſſion 
der auch ein Delegierter der Lodzer Handwerkskammer 
(Izba rzemieslnieza) angehört, ſoll die Gelder verteilen. (w) 
Erg Aus hebung. 
N orgen wird im Lokale in der Kosciuszko⸗Allee 21 
eine ergänzende Aushebungskommiſſton für die militär⸗ 
dienſtpflichtigen jungen Männer der Jahrgänge 1909, 1908 
und älterer tagen, die in Lodz wohnhaft find, deren Mili⸗ 
tärverhältnis noch nicht geregelt iſt und die Geſtellungs⸗ 
befehle erhalten haben. N 

Gleichfalls am morgigen Tage wird eine nachträgliche 
Aushebungskommiſſton beim Kreisergänzungskommando 
des Lodzer Kreiſes in der Petrikauer 187 für die Dienſt⸗ 
pflichtigen der Jahrgänge 1909, 1908 und jene älteren 
Jahrgänge tätig fein, die im Lodzer Kreiſe wohnhaft ſind 
und deren Militärverhältnis noch nicht geregelt iſt. (a) 


Die Reſerviſtenübungen. i 
Hente, morgen und am Mittwoch haben ſich im Kreis⸗ 
ergänzungskommando I in der Nowo⸗Targowa 18 diejeni⸗ 
n Reſerviſten zu militäriſchen Uebu zu ſtellen, die im 
Bereiche des 2., 3., 5., S., 9. und 11. Bofeitummiffariots 
wohnen, und zwar die Unteroffiziere der Jahrgänge 1906, 
1905, 1902, 1904 und 1899 von der leichten, ſchweren, 
ſchwerſten und Gebirgsartillerie, ſowie die Gefreiten der⸗ 
ſelben Truppengattungen des Jahrgangs 1901. Sie haben 
ſich im Laufe der drei Tage in dem genannten Kreisergän⸗ 
zungskommando um 8 Uhr früh einzufinden und ihr Mili⸗ 


tärbuch, die Mobiliſationskarte, Eßbeſteck und Wegzeh rung 


mitzubringen. (b) 
Manöver der 10. Inſanteriediviſion. 

In Kürze hält die 10. Diviſton der Infanterie, zu der 
die Lodzer Regimenter gehören, ihre diesjährigen Manöver 
ab. Die Manöver werden in der Tomaſchower Ge⸗ 
gend abgehalten werden. (w) 


Um den Wohnungs zuſchlag für die Emeriten. i 

Das Finanzminifterhum veriandte ein Runbichreiben, 
welches die Angelegenheit des Wohnungszuichlags für ar⸗ 
beitende Gmeriten regelt. Emeriten, die kontraktlich arbei⸗ 
ten, dürſen den Wohnungszuſchlag füt 1928 nur einmal 
abheben. (w) N 
Kinderhort bei der ſtaatlichen Tabakſabrik in Lodz. 

Gemäß der Verordnung des Arbeits miniſterituns über 
die bei den Induſtriebetrieben mit weiblichen Arbeitskräften 


Sinne national⸗kultureller Autonomie. Und deshalb hat 
ſich auch die vumäniſche Sozialdemokratie ein ſolches Min⸗ 
derheitenprogramm zu eigen gemacht. Es ſind Etappen zur 
geſchloſſenen Front aller Werktätigen; Stationen auf dem 
Wege zur internationalen Gebundenheit der Proletarier, 
die vom Willen beſeelt ſind, für Menſchheitsfriede und 
Menſchheitskultur, gegen diplomatiſche Machenſchaften und 
imperialiſtiſche Kriegstreibereien zu kämpfen. Das ſo in 
ſich geſchloſſene Proletariat wird ſtark genug ſein, die chau⸗ 
viniſtiſch⸗imperialiſtiſchen Gelüſte zu vereiteln und dem 
Friedenswillen der internationalen Arbeiterklaſſe Bahn zu 
brechen. Ich ſchließe mit dem vielbedeutenden Rufe: 
Freundſchaft! (Stürmiſcher, anhaltender Beifall.) 

Nach der Verſammlung begaben ſich die Gäſte, gefolgt 
von einem anſehnlichen Zuge unſever heimiſchen Genoſſen, 
ins Morgenrothaus, wo ein gemeinſames Abendeſſen ſtatt⸗ 


fand, bei dem Genoſſe REN in polniſcher und deutſcher 


Sprache für den den polniſchen Genoſſen bereiteten herzli⸗ 


chen Empfang dankte. 


zu errichtenden Kinderhorte, hat das Lodzer Tabakmonopol 
bereits ein ſolches für 100 Kinder eingerichlet. 

Wie ſerner mitgeteilt wird, ſoll demnächſt in den In⸗ 
duſtriebetrieben eine Kontrolle daraufhin vorgenommen 
werden, inwieweit die Vorbereitungen für dieſe Kinder⸗ 
heime bereits gediehen ſind. (a) 


Gültige Rentenbankſcheine. 

Nach Mitteilung der Deutſchen Rentenbank in Berlin 
gelten die nachſtehend bezeichneten Rentenbankſcheine nach 
wie vor als geſetzliches Zahlungsmittel: 1000, 500: und. 
100⸗Martſcheine der Rentenbank vom 1. November 1923 
(ohne Kopfbild), 50⸗Marlſcheine vom 20. März 1925 (mit 
Kopfbild eines Landmannes), 10⸗Marlſcheine vom 3. Juli 
1925 (mit Kopfbild einer Landfrau), 5-Markicheine vom 
2. Jannar 1926 (mit Kopfbild eines Landmädchens). 


Der Ziegelbebarf für die Beamten⸗ und Arbeiterhäuſer. 
Auf Grund von Vorſtellungen ſeitens der Arbeiterver⸗ 
bände erklärten ſich die Firmen, die die Ausführung der 
Bauarbeiten der Wohnhauskolonie im der Nowo⸗Pabianicla, 
den Bau der Magiſtratsbeamtenhäuſer ſowie der Häuſer 
der Kanaliſationsangeſtellten übernommen haben, bereit, 
ihren Bedarf an Ziegeln ausſchließlich aus hieſigen Ziege⸗ 
leien zu decken. Auch für Bauten in der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft ſollen die Ziegel aus hieſigen Betrieben geliefert wer⸗ 
den. Wie wir hierzu erfahren, hat der Lodzer Magiſtrat 
ein Angebot auf Lieferung don ſieben Millionen Ziegeln für 
den Bau der genannten Wohnhauskolonien gemacht. Die 
Ziegelcten in Lodz und Umgepend verfügen über jo große 
Ziegelvorräte, daß wohl kaum ſich die Notwendigkeit erge⸗ 


5 


ben wird, die Aufträge nach auswärts zu vergeben. (a) 


Lebensmittelkontrolle in den Städten. 

Die Verordnung des Staatspräſidenten in Sachen der 
Lebesmittellontrolle vom 22. März 1928 ſieht ſtrenge Vor⸗ 
ſchriften vor, die ein hygieniſches Umgehen mit Lebensmit⸗ 
telprodukten verlangen. Da dieſe Verordnung aber ſehr 
oft nicht eingehalten wird, hat das Innenminiſterium an 
die einzelnen Wojewodſchaften ein Rundſchreiben verſandt, 
welches die Anſtellung von entſprechend ausgebildeten 
Lebensmittelkontrolleuren in den Städten verlangt. Hof: 
ſentlich treten dann auch diesbezüglich Beſſerungen ein. (w) 


Verſiegelung des Schlachthoſs in Chojny. 
Der Schlachthof in Chojny war ſeitens der Gemeinde⸗ 


verwaltung an einen gewiſſen Szymon Blatt verpachtet 


worden, der ſein Pachtrecht an einen Kuper weiterverkaufte, 
es in der Folge aber wieder zurückerwarb. Inzwiſchen hatte 
aber Blatt zufammen mit feinem Teilhaber Rubin Schulden 
in Höhe von über 50 000 Zloty gemacht. Dies bewog die 
Gläubiger, ſich beim Gericht eine Bürgſchaft zu verſchaffen. 
Vorgeſtern erſchien nun in Begleitung von Polizei ein 
Getichtsvollzieher im Chojnaer Schlachthof und verſiegelte 
das Schlachthaus mit ſämtlichen darin befindlichen Einrich⸗ 
tungsgegenſtänden. Dieſes Ereignis erregte in Chojny ein 
gewiſſes Auſſehen. (b) 


100 Dutzend Seidenſtrümpfe geſtohlen. 

In die Strumpffabrik von Elias Steinfaeld in der 
Nowo⸗Cegielniana 3/5 drangen geſtern nacht bisher uner⸗ 
mittelte Diebe ein, die 100 Dutzend ſeidene Damenſtrümpfe 
entwendeten. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Petrilauer 
Nr. 46), W. Groszkowſki (Konſtantynowſka 15), K. Perel⸗ 
man (Cegielniana 64), H. Nieriaromjla (Alekſandrowſka 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). b 


Gefährlicher 
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die Mufiter im Kampf gegen die 
Tonfilme. a 


Am verfloſſenen Sonntag veranſtaltete der Verband 
der Berufsmusiker im Staszic⸗Park ein Gratiskon⸗ 
zert, welches ſehr gut beſucht war. Vorſitzender des Ver⸗ 
bandes Lichtenſtein hielt einen kurzen Vortrag, der als 
Kampfanſage der Muſiker gegen die Tonfilme zu werten iſt. 
Ein aufgeſtelltes Grammophon ſpielte einige kaſſiſche 
Muſikſtücke. Das ſollte den Tonfilm veranſchaulichen. 
Das 50 Mann ſtarke Orcheſter ſpielte dieſelben Nummern. 
Das Publikum applaudierte ſtark und ſprach ſich gegen die 
Tonfilme aus. (w) 


Den eigenen Vater geheiratet. 

An der Kamienna 4 in Lodz wohnte noch vor dem 
Kriege ein armer Jude namens Aron Bloch zuſammen mit 
ſeiner Frau und ſeiner 6jährigen Tochter Chaja. Bei 
Kriegsausbruch wurde er zu den Waffen gerufen und war 
ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Inzwiſchen war ſeine Toch⸗ 
ter Chaja herangewachſen, hatte zunächſt in Lodz Dienſt 
angenommen und war in der Folge nach Warſchau über⸗ 
ſiedelt, während ihre Mutter in Kalisch eine Dienſtſtelle an⸗ 

enanimen hatte. Chaja lernte in Warſchau einen Mann 
ennen, mit dem fie in intimen Verkehr trat und bald 
Mutter eine Kindes wurde. Unter dem Druck ihrer Dienſt⸗ 
herrſchaft fand ſich der Mann ſchließlich bereit, das Mädchen 
zu heiraten. Sie hatte zur Hochzeit auch die Mutter ein⸗ 
geladen, die jedoch infolge Erkrankung nicht kommen konnte. 
Nach der Hochzeit beſuchten die Neuvermählten die Mutter 
der jungen Frau und bei dieſer Gelegenheit lam eine ſurcht⸗ 
bare Tatſache an den Tag. Frau Bloch erkannte in dem 
Ehemann ihrer Tochter den eigenen, verſchollenen Gatten 
wieder. Dieſer Irrtum beruhte darauf, daß die Chaja in 
den Zivilſtandsbüchern nicht mit dem Familiennamen ihres 
Vaters Bloch, ſondern mit dem Mädchennamen ihrer Mut⸗ 
ter, Lewkowicz, eingetragen war. Bloch vechtſertigte ſich 
damit, daß er nach ſeiner Rückkehr nach Frau und Tochter 
geſorſcht habe, daß aber alle Nachſchorſchungen nach ihnen 
ergebnislos verlaufen ſeien, worauf er ſich in Warichatt 
niedergelaſſen und dort, in der Annahme, daß ſeine Ange⸗ 
hörigen während des Krieges geſtorben oder umgekommen 
ſeien, eine gewiſſe Lewkowicz geheiratet habe. Mit dieſen 
Angelegenheit wird ſich das Warſchauer Rabbinatsgerichl 
befaſſen. (a) 


Nach ſieben Jahren ermittelt. 
Vor 7 Jahren wurde im Manufakturwarenladen von 


Samuel Weinberger in der Moniuszli 3 von zwei Männern 


und einer weiblichen Perſon ein Diebitahl verübt. Die 


Diebe hatten einen unbewachten Augenblick ausgenützt, um 


einige Stücke Stoff vom Ladentiſch verſchwinden zu laſſen. 
Der Diebſtahl wurde damals jojort der Polizei gemeldet, 
doch waren die Diebe nicht aufzufinden. Vor einigen Tagen 
wurden nun einige Ladendiebe feſtgenommen, und da er⸗ 
fuhr nun der Beſitzer des Geſchäfts, Weinberger, daß die 
weibliche Perſon, die ſeinerzeit den Dieben bei Ausführung 
des Diebſtahls Geſellſchaſt geleiſtet hatte, eine gewiſſe Chaja 
Weinberg war, die ſeitdem ein rechtſchaffenes Leben führte 
und als Verkäuferin in einem Geſchäft in der Nowomiejſka⸗ 
Straße angeſtellt war. Sie war damals mit einem der 
Diebe verlobt geweſen und hatte ſpäter die Beziehungen zu 
ihm abgebrochen. Als man ſie nun verhaftete, erklärte fie, 
fie wolle für den Diebſtahl büßen, um fortan ein reines 
Gewiſſen zu haben. Sie wurde zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. (p) 


Einbruch in eine Wohnung. 

Geſtern früh bemerkte der in der Straße des 28. Kart. 
Schüb.-Negt. 3 wohnende Chaim Mittelberg, daß die Woh⸗ 
nung ſeines Nachbarn Adolf Kaufmann geöffnet war. Er 
ſetzte die Polizei hiervon in Kenntnis, die durch eine Unter⸗ 
ſuchung feſtſtellte, daß in die Wohnung des in Wisniowa 
Gora weilenden Kaufmann Diebe eingedrungen waren und 
dieſelbe ausgeplündert hatten. Der dadurch angerichtett 
Schaden beläuft ſich auf einige tauſend Zloty. (p) 


Raub. a 

Vor einer Gaſtwirtſchaft in der Lonezua⸗Straße ſtand 
eine dem Ladwirt Bartolomej Matuszezyk aus dem Dorfe 
Wiskitno ‚gehörige Fuhre mit Eiern und Milchprodukten. 
Plößlich ſtürzte ſich ein unbekannter Mann auf den Wagens 
beſitzer, verſetzte ihm einen wuchtigen Stoß gegen die Dr 
und ergriff blitzſchnell einen Korb mit Landprodukten, mit 
dem er davonlief. Die Verfolgung des Verbrechers verlief 
erfolglos. (b) 


Jabrilbrand. 


40 000 Zloth Brandſchaben. — Unvorſichtigleit die Urſache. 


In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag um 2.45 
Uhr wurde die Feuerwehr alarmiert. Es handelte ſich um 
den Brand der Sweaterfabrik von Jakob Fajkenbaum, 
welche ſich im 3. Stockwerk des Privathauſes, Gdanſta 10, 
befindet. Am Brandorte erſchienen zwei Löſchzüge, die nach 
Aſtündiger angeſtren. Arbeit der des gefährlichen 
erg wurdet. Wihrend des be ge fe ſich ſchreck⸗ 
iche Szenen ab, da die brennende Fabrik ſich in einem 
Wehnhaufe befinbet 
ihr bebrohtes Hab und Gut bergen. Die Polizei wußte 
aber die Beängſtigten zu beruhigen und erleichterte fo den 


die 0 
Panilartig wollten die Einwohner 


Wehrmännern die Rettungsaktion. Die Löſcharbeiten 
waren nicht leicht, da der Zutritt erſchwert war. Der 
Brandſchaden beträgt 40 000 Zloty. Die Fabrik ſoll aber 
auf 5000 Dollar verſichert ſein. Die eingeleitete Unter⸗ 


ſuchung läßt erkennen, daß der Brand höchſtwahrſcheinlich 
durch unvorſichtiges Umgehen mit Feuer 7 85 Vettern 
ora weilenden 
Eigentümers ber Fabrik entſtanden fei. Die Unterſuchung 
iſt noch im Gange, fie wird vom Polizeikommiſſar Lipfti 


des während des Brandes in Wisniowa 


(4. Polizeikomiſſariat) perſönlich geleitet. (w) 
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Nr. 218 


Der Nord an Jalubowicz. 


Nach zweitägiger Unterſuchung konnte der wahre Ver⸗ 
lauf der Mordtat in der Lutomierſka⸗Straße und im An⸗ 


ſchluß daran eine ganze Anzahl von Einzelheiten ermittelt 


werden. Danach war Gnat mit Jakubowicz und deſſen 
Genoſſen zum erſten Male vor einem Jahre zuſammenge⸗ 
lroffen, als Gnat, der damals feine Stellung im ſtädtiſchen 
Schlachthaus verloren hatte, die Schweſter eines gewiſſen 
„Mojsze⸗Stefan“ nach Argentinien bringen wollte. Dies 
endete damit, daß Gnat in der Pomorſka⸗Straße überfallen 
wurde und einen Meſſerſtich erhielt, fo daß er längere Zeit 
im Krankenhaus zubringen mußte. Später machle er die 
Belanntſchaft mit Moszek Jakubowicz, der den Decknamen 


„Mesjasz“ führte und Hauptmann einer „Keren⸗eipes“ ge⸗ 


nannten Organiſation war, deren Spezialität darin beſtand, 
daß ihre Mitglieder Waren von Lieferwagen ſtahlen. Eines 
Tages ſpielten fie Karten, wobei Gnat einen Brillantring 
beim Spiel verlor und dazu noch einen Anzug im Werte 
von 60 Zloty in Pfand geben mußte. Die Mutter des 
Gnat ging jedoch zu dem Händler, dem Jakubowicz den 
Anzug verkauft hatte, und nahm dieſen zurück, während 
Jakubowiez das Geld zurückgeben mußte. 

Am kritiſchen Tage ſpielte Gnat — entgegen den 
früheren Darſtellungen — mit dem Bruder des „Mesjasj“, 
Szlojme Jalubowiez, in der Bierhalle in der Lutomierſka 3, 


die unter der Benennung „Majer Skima“ bekannt iſt, 


Karten. Währenddeſſen erſchien Moszek Jakubowicz und 
forderte von Gnat die Zurückzahlung jener 60 Zloty, da er 
gehört habe, daß Gnat bei irgendeinem „Ehrengericht“ 150 
Zloty verdient habe. Demgegenüber erklärte Gnat⸗ daß 
er nicht daran denke, dieſes Geld zurückzuerſtatten, da er 
für dieſe Schuld einſt von Jakubowiez und Genoſſen auf der 
Poludniowa⸗Straße überfallen und arg verprügelt worden 
ſei, weshalb er die Schuld für ausgeglichen betrachte. Da⸗ 


raufhin ſtürzte ſich Moszek Jakubowicz auf Gnat und riß 


ihm den Rockkragen herunter. Dies ereignete ſich um 5 
Uhr nachmittags. Im zerriſſenen Anzug verließ Gnat mit 
ſeinem Freunde Abram Roſenberg (Franeiszkanſka 13) das 
Lokal und ging nach Hauſe. Um 8 Uhr abends kehrte Gnat, 
der aus Furcht vor weiteren Zuſammenſtößen ſeinen Revol⸗ 
ver mitgenommen hatte, vor die Bierhalle von Ojzerowiez 
zurück und erklärte lachend, daß er dem Jakhbowicz über⸗ 
haupt lein Geld zurückzahlen werde. Daraufhin fiel Jaku⸗ 
bowicz über ihn her. Ohne weiter zu überlegen, zog Gnat 
ſeinen Revolver und feuerte fünf Schüſſe in den Rücken des 


Jakubowiez ab. (b) 


Blutiger Ausgang einer Familienſeier. 

Geſtern ſand in der Wohnung des Maurermeiſters 
Otto Bene in der Zeglina-Straße 2 eine Feier ſtatt, an der 
re geladene Gäſte teilnahmen. Als die Köpfe in⸗ 
olge reichlichen Alkoholgenuſſes bereits ſtark erhitzt waren, 
brachen Meinungsverichiedenheiten aus, die bald zu einer 
Schlägerei führten. Die hiervon benachrichtigte Polizei 
ſtellte die Ruhe wieder her. Es wurde die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft alarmiert, die den 25jährigen Theodor Bene nach 
einem Krankenhaus brachte. Den übrigen Verletzten, und 
zwar der Veranſtalter der Feier, Otto Bene, ſowie ſeine 
beiden Gäſte, der jährige Zimmermaler WladyſlawSzeze⸗ 


paniak und der 30jährige Ziegeleiarbeiter Karol Wis⸗ 


wiewfli, die durchweg mehr oder weniger ſchwere Verletzun⸗ 
gen erlitten hatten, wurden ſeitens des Arztes der Rettungs⸗ 
bereitſchaft Notverbände angelegt, worauf fie im Polizei⸗ 
kommiſſariat ihren Rauſch ausschlafen mußten. (a) 
Leichenſund im Walde. 

Pilzeſammler fanden in einem Graben in dem ſtaatli⸗ 
chen Wäldern der Gemeinde Brudzew die Leiche eines etwa 
10 Jahre alten, ärmlich gekleideten Mannes. Da man bei 
der Leiche keinerlei Papiere vorfand, konnte nicht feſtgeſtellt 
Ba Der der Tote iſt. Die Polizei jet die Unterſuchung 
ort. (a 


Aus dem Reiche. 


Alexandrow. Zivilſtands nachrichten der 


evang. ⸗augsb. Gemeinde. In der Zeit vom 1. bis 31. Juli 


wurden getauft 9 Knaben und 9 Mädchen. Beerdigt wur⸗ 
den: Friedrich Steiger (70 Jahre alt), Florentine Lehmann 
J voto Radecka II voto Rimpel geb. Hübner, Wilhelmine 
gen e (90 Ne Er, erg (0 Banden) 


Lydia Hohm geb. Raböſe (41 J.), Georg Heinz 


(7 Monate), Artur Kutzner (6 Wochen), Auguſt Kwaſt (88 


Jahre), Emil Jerbe (40 Jahre), Irma Stenske (17 Jahre) 
Nabel Langner geb. Mips (59 Jahre), Alma Wirth (26 
Jahre), Adelma Pinkowſka (26 Jahre), Elli Kelm (4 J.), 
Harry Gillert (6 Wochen), Magda Winter (1 Jahr). Auf⸗ 
geboten wurden: Reinhold Scheibel — Emma Schultz geb. 
Lieske, Rudolf Arndt — Martha Lehmann, Emil Seidel — 
Berta Schultz, Reinhold Kuzner — Anna Scheibel, Auguſt 
Fenner — Lydia Bartſchle geb. Hilbert, Gottfried Nitſ 

— Mathilde Schultz geb. Hänſchke, Berthold Heisler — 
Emma Rogaſch, Ostvald Krüger — Elfe Zachert. Getraut 
wurden: Reinhold Rimpel — Berta Nitſchle, Emil Schultz 
Wanda Lieske geb. Guſt, Auguſt Fenner — Lydia 
Bartſchke geb. Hilbert, Johann Alfred Striepling — Ida 
Reſſel, Ernſt Johann Frey — Marie Rimpel geb. Leon, 
e — Berta Schultz, Reinhold Kutzner — Anna 


Kaliſch. Brandſchaden. In den geſtrigen Nach⸗ 


mittagsſtunden brach auf dem Anweſen des Landwirts Ro⸗ 


man Frankowſki im Dorfe Slowiki, Gemeinde Kozminek, 


Feuer aus. Es verbrannten die Wirtſchaftsgebäude ſowie 
die Scheune mit der diesjährigen Hirt = f 
Petrikau. Die Arbeiterſchaft gegen die 
Schließung der An n 
tor ien. In einer der von den Arbeiterverbänden in Petri⸗ 
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kau veranſtalteten Verſammlung wurde ein Proteſt der in 
der Krankenkaſſe verſicherten Arbeiter gegen die Schließung 
zweier Ambulatorien der Krankenkaſſe in Bugaj und in 
Huta beſchloſſen. Außerdem wurde die Verlängerung der 
Empfangsſtunden in den Krankenkaſſenambulatorien gefor⸗ 
dert. Es wurde beſchloſſen, dem Arbeitsminiſter eine Denk⸗ 
ſchrift in dieſer Angelegenheit zu übermitteln. (a) 


air 


Zur Somjetgeſandtin in Stockholm ernannt 


wurde Frau Alexandra Kollontaj, die bisherige diploma⸗ 
tiſche Vertreterin der Sowjetunion in Oslo. 


Ein ſchwarzer Tag für Lodz. 
L. Sp. u. Tv. vernichtend geſchlagen. 


Der geſtrige Sonntag brachte nur drei Ligameiſter⸗ 
ſchaftsſpiele. In zwei von den drei Spielen gab es erwar 
tete Ergebniſſe, das dritte Spiel dagegen erntete mit einer 
Ueberraſchung. Der Sieg der Pogon über L. Sp. u. To. 
wurde ja allgemein erwartet, aber das Torverhältnis von 
8:2 war nicht vorauszuſehen. Schwach konnte ſich Wisla 
gegen LKS. behaupten. 
mur 55 knapp mit 1:0 unverdient die Oberhand zu behal⸗ 
ten. Die in guter Form ſich befindende Polonia fertigte 
Ruch überlegen 4:1 ab. 

Pogon — L. Sp. u. Tu. 8:2 (2:1). 

Lemberg. Das Spiel endete mit einem verdienten, 
überraſchend hohen Siege ber „die ihrem Gegner 
in ik und Kombination glatt waren. L. Sp. 
u. To. ſpielte ſtandalös | Bei ben Lodzern war wie 
der die Halfreihe ſchwach, doch auch die Leiſtungen der an⸗ 
deren Formationen cr kaum den Durchſchnitt. Der 
einzige Mann im Angriff, der en konnte, war Kru⸗ 
lewiecki, der auch zwei Freiſtöße effektvoll verwandelte. 
Ganz beſonders iſt 6 er hervorzuheben, der ein 
gutes Spiel lieferte. iedsrichter Slomezynſki. 

LAS. — Wisla 0:1 (0:0). 

Die Tradition ſcheint nun ein für allemal gebrochen 
zu ſein. Nach der 2:0⸗Niederlage in der erſten Runde, mußte 
ſich LKS. auch geſtern geſchlagen bebennen und zwei koſt⸗ 
bare Punkte in Krakau laſſen. Der Sieg der Wisla war 
unverdient, ein Remis wäre gerechter geweſen. Bis ‚m 
10. Minute iſt Wisla überlegen, dann jedoch iſt AS. die 


tonangebende Elf, die bei bejjever Schußdispoſition ganz 
Teiche das Spiel für fi hätte iche den Een, Schade. 
richter Krukowfki. 


Polonia — Ruch 4:1 (3:0). 
Warſchau. Polonia befindet ſich augenblicklich in 
guter Form. Nach ihrem Sieg über Legia fertigte fie 
geſtern Ruch überlegen 4:1 ab und ſetzte ſich an 5. Stelle 
hinter Warta, vor Garbarnia. Die Tore für Polonia 
ſchoſſen: Malik 2, Suchocki und Ogrodzinfki, für Ruch 
Selbe Schiedsrichter Wardenszriewicz. 


der Stand der Ligameiſterſchaft. 


e F 

1 

5 
Vereine 3 5 8 8 Tore 5 
8 3 F für gegen 8 
1. Cracodia 12 10 — 2 28 9 20 
2. Wisla 13.8 2 3 30 19 18 
3. Legia 22 1 1 
4. Warta 1120270 N e 5 
5 Polonia 12 5 383 4 25 21 18 
6 Garbarnia 18 5 2 6 81 34 12 
7. Pogon 12 8 5 4 25 21 11 
8. Ruch 14 18 N 281 
9 L. Sp u. Tv. 18 3 3 7 18 35 9 
10. L. K. S. ES ˖ Ä 
11. Czarni 11 1 5 20 7 
12. Warszamianka 11 2 1 8 11 36 5 


Die Krakauer vermochten nämlich 
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Aus Welt und Leben. 


Bootsunglück. 


Wien, 11. Su In Preg an der Mur hat ſich am 
Sonntag ein Unglück ereignet, dem 4 Menſchen zum Opfer 
fielen. Infolge falſcher Steuerung begann ein Fährboot 
mitten in der durch die in den letzten Tagen ſtark angeſchwol⸗ 
lene Mur Waſſer zu faſſen. Von den ſieben Inſaſſen fielen 
vier ins Waſſer und ertranken. Die übrigen drei klammer⸗ 
ten ſich an das Boot an. Sie wurden von einem Arbeiter 
gerettet, der zu dem Boot heranſchwamm, das dann mit 
einem Seil an das Ufer gezogen wurde. Die Leichen der 
vier Ertrunkenen konnten noch nicht geborgen werden. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Oſt. Mitgliederverſammlung. Montag, 
den 11. Auguſt, um 7.30 Uhr abends, findet im Parteilofal 
eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf der 5 
ſteht u a.: Bericht des Vorstandes, Neuwahl des Vorſtandes. 
Um vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder wird erſucht. 

Lodz⸗Widzew. Mittwoch, den 13. Auguſt, findet eine 
außerordentliche Vorſtandsſitzung der Vertrauensmänner und 
der Reviſionskommiſſion ſtatt. Um pünktliches und zahlreiches 
Erſcheinen wird erſucht. 


Deutiher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Montag, den 11. d. M., um 7.30 Uhr 
abends, findet im Jugendheim, Petrikauer 109, eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. 

Lobz⸗Süd. Dienstag, den 12. d. M., um 7 Uhr abends, 
findet im Jugendheim, Petrikauer 109, eine Zuſammenkunft 
ſtatt. Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


Lodzer Fußball. 

Touring⸗Club — Orkan 4:2. Die Violetten erringen 
einen verdienten Sieg. 5 

WKS. — Haloah 7:0. Ein Bombenſieg der Militärs. 

LKS. Ib — Widzew 0:1. Senſation des Tages. Das 
einzige Tor ſchoß Rothe. 

L. Sp.u. Tv. Ib — Union 2:1. Verdienter Sieg der 
Schwarzweißen, bei denen ſich ganz beſonders das ſchöne 
Spiel Binieckis bemerkbar machte. re 

PTC. — Burza 3:2. 


Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz. 


Spiele Punkte Torverhältnb 
1. W. K. S. +18 27 40:12 
2. Touring » 18 26 54:23 
3. L. K. S. 1b 17 24 53:24 
4. Hikeah » 19 20 34:33 
5. P. T. C. 19 17 32: 54 
6. Burza⸗ » » 17 15 25:34 
7. Oitan 16 14 22:26 
8. Bieg 17 14 27: 35 
9. Widzew⸗ 15 13 y 17:26 
10, L Sp. u To. 10 17 13 30:41 
11. Sokol » » 18 12 38:55 
12. U.ton » » » 18 12 20:33 

— 
Auſtria in Poſen. 
Sieg und Niederlage. 8 


Die Wiener Auftria weilte am Sonnabend und Sonn 
ing in Poſen. Am erſten Tage ſiegten bie Gäſte verdiem 
5:3. Tags darauf konnte Warta mit einem 2:0⸗Ergebnie 

2 18 Die Tore für Warta ſchoſſen Przybysz 
un ola. 


Das Fußball⸗Länderſpiel England — Deutſchland 


unentſchieden 4:4. 


Stuttgart, 11. Auguſt. Das Fußballänderſpiel 
England — Deutſchland nahm einen unentſchiedenen Aus⸗ 
gang. Anfangs beherrſchten die Deutſchen das Feld, dann 


stellte ſich eine leichte Ueberlegenheit der Engländer heraus. 


Die letzte Phaſe brachte das Ergebnis 4:4. Der Schieds⸗ 
richter war ein gerechter Leiter. 


Motorradfahrer aus Paläftinn in Lodz. 


Geſtern trafen in Lodz Motorradfahrer aus Paläſtina 
ein. Sie wurden an der Wojewodſchaftsgrenze von Ver⸗ 
tretern des hieſigen jüdiſchen Sportvereins „Bar⸗Kochba“ 
empfangen, die die Gäſte nach dem Klublokal des Vereins 
in der Kolejowa⸗Straße geleiteten, wo ein Feſteſſen ſtatt⸗ 
fand. Im Anſchluß hieran fand eine Fahrt in die Um⸗ 
gegend von Lodz ſtatt, der um 6 Uhr abends ein Feſtakt 
im Saale der Philharmonie folgte. (a) : 
Err RC WEL LEITET . GER VA ENTF 
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Dieſer teilte ihm mit, daß Baron Juſtus Felſeneck⸗Dahle, 
der jetzige Erbherr, nicht auf ſeinen Gütern lebte, ſondern 
in der Stadt Eggenheim. Es ging ein Schreiben ab an den 
Baron Juſtus Felſeneck mit der Nachricht von dem Ableben 
des Barons Erich⸗Ottmar von Felſeneck-Dahle, genannt 
Erik Hätton, und nach einigen weiteren Wochen teilte ein 
amerikaniſcher Bevollmächtigter dem Freiherrn mit, daß 
ſeine Nichte, die Tochter des verſtorbenen Erik Hätton, nach 
Deutſchland zurückkomme und Hoffe, Aufnahme in der 
Familie ihres Vaters zu finden, Der Dampfer ſei noch 
nicht beſtimmt, die Familie würde telegraphiſch von dem 
Eintreſſen Sylphe Hättons benachrichtigt werden. 

Ende Mai fuhr Sylphe Hätton, die Tochter des bekann⸗ 
ten verſtorbenen Millionärs Erik Hätton, in Begleitung 
ihrer Geſelſchafterin und Freundin Iſabella Doods, der 
Hausdame Hanna Smith, ihrer ſchwarzen Dienerſchaft und 
ihres ruſſiſchen Windhundes Snob nach Deutſchland. 

. * 


5 5 

Eggenheim war eine mittelgroße Stadt. Sie ſah gut 
aus mit ihren breiten und ſauberen Geſchäftsſtraßen, ihren 
Muſeen, Denkmälern, Promenaden, Schmuckplätzen und 
Villenvierteln und mit dem impoſanten Stadttheater. Eine 
elektriſche Bahn verband die Innenſtadt mit den Außen⸗ 
bezirken. Im Zentrum herrſchte reges Leben; man ging 
in den Geſchäften ein und aus, man traf ſich in den hüb⸗ 
ſchen Kaffeehäuſern. Den Mittelpunkt des Lebens und des 
Jutereſſes bildete ein merkwürdiges altes Gebäude mit 
vielen Türmen und Erkern. Der romantiſche Bau ſtand in 
einem großen Park. Vor dem breiten, portalähnlichen Ein⸗ 
gang lag ein breiter Vorgarten mit einem Springbrunnen; 
das Ganze machte einen ſchloßähnlichen Eindruck. Vor 
langer Zeit war das kleine Schloß von einem reichen Bau⸗ 


derte ſich nicht, daß es den Beinamen 
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meiſter gebaut und ſpäter an einen Prinzen verkauft wor⸗ 
den; der Prinz hatte das große Haus einem wunderlichen 
alten Herrn weiterverkauft. Nach deſſen Tode fiel das Ge⸗ 
bäude an die Stadt, die für die Beerdigungskoſten und die 
Schulden des alleinſtehenden Mannes aufkommen mußte. 

Seit jener Zeit ſtand es zum Verkauf, ohne daß ſich bis⸗ 
her ein Liebhaber gefunden hätte. Das Haus ſtand leer und 
verlaſſen; dichter Efeu umwucherte den Bau. Man wun⸗ 
„Verwunſchenes 
Schloß“ führte. 

Ein herrlicher Junitag war angebrochen, die Sonne 
ſchien heiß und unbarmherzig über Eggenheim. Man fühlte 
ſich nur wohl unter den ſchattigen Bäumen der Promenade. 

» Das fanden auch die drei jungen Damen, die gerade 
die Promenade entlang wandelten. Die zwei älteren 
Damen gingen wohlerzogen und geſittet und unterhielten 
ſich ruhig und gewandt, die jüngere hatte lebhafte und 
etwas unruhige Bewegungen, und mußte hier und da von 
ihrer älteren Schweſter zur Ruhe gemahnt werden. 
Zwiſchen den Schweſtern ging die dritte, eine etwas üppige, 
ſchwarzhaarige und ziemlich kokette Erſcheinung mit eben⸗ 
mäßigem, ſtets gleichmäßig lächelndem Geſicht. Sie hatte 
fleiſchige Hände, die nervös mit dem roten Sonnenſchirm 
ſpielten. 

Viktoria von Felſeneck war gerade dabei, ihren großen 


Florentinerhut in die Luft zu ſchwenken, als ihre Schweſter 


mahnend ſagte: 

„Aber Toria, du benimmſt dich wie irgendein alberner 
Backfiſch, aber nicht wie eine Freiin von Felſeneck; ich 
wundere mich, daß du deine Kinderſtube immer wieder 
vergißt.“ 

„Ach, Ruth, ich bin fo froh, wenn ich mich unterwegs 
in Gottes freier Natur mal austoben kann; zu Hauſe muß 
man ja ohnehin immer ſtill ſein.“ Trotzig kam es von den 
jungen Lippen; Vittoria von Felſeneck ſtreifte dabei mit 
einem verächtlichen Seitenblick ihre zweite Begleiterin, 
die geziert und etwas hochtrabend einherſtolzierte. 

„Du weißt, Toria“, fuhr Ruth von Felſeneck fort, „daß 
wir jeden Augenblick eine von Mamas Freundinnen 


Am Freitag, 8. Auguſt 1930, 10.30 Uhr abends, iſt unſer lieber guter 


Paul Rühn 


ganz plötzlich, durch Herzſchlag, zur letzten Ruhe eingegangen. 
die Beſtattung unſres teuren Heimgegangenen findet mortzen, Dienstag, 12. d. Mts., 4.30 Uhr nachmittags, von der Leſchenhalle 


des alten evangelischen Friedhofes aus, ſtatt. 


treffen können, und daß Mama dann erfährt, wenn du 
dich unangemeſſen aufführſt.“ 
„Ach Gott, du Haft recht, Ruth; das iſt jetzt bei uns 


ſchrecklich. Es iſt wie auf einem Pulverfaß, das jeden 


Augenblick in die Luft gehen kann.“ 

„Toria, ich muß dich jetzt ernſtlich bitten, ruhig zw 
ſein; es wäre ſchrecklich, wenn jemand deine Worte hören 
könnte.“ 

„Nein, es iſt ja niemand in der Nähe als du, Ruth, 
und Marline. Ihr beide müßt zugeben, daß es bei uns 
nicht mehr auszuhalten ift, ſeirdem die Mitteilungen aus 
Amerika gekommen ſind; ſeitdem wir auf die Ankunft 
dieſer Sylphe Hätton warten, kann man mit Papa kaum 
mehr auskommen. Er geht einher wie ein ſeuerſpeiender 
Veſu v.“ 1 9 

„Aber Toria .“ mm, 

Das junge Mädchen hörte nicht auf die Mahnung des 
Schweſter, ſondern fuhr unbeirrt fort: 

„Mama hat ewig Migräne, und Tante Ida und Tante 
Fränze zucken bei jedem Klingeln zuſammen aus lauter 
Angſt vor der „Wilden“, die da kommen wird. Mich wun⸗ 
dert nur, Marline, daß deine Mama ſo ruhig iſt. Ich 
meine, ſie geht das alles doch auch etwas an!“ 

„Nun, Mama weiß ſich zu beherrſchen“, gab Marline 
von Dorne, die Kuſine der beiden Schweſtern, eitel und 
ſelbſtbewußt zurück. 

„Ach“, ſagte Viktoria, „ich bin nur geſpannt, wie die neue 
Kuſine aus Amerika ausſieht. Ob fie noch jung iſt und 
ſchön oder ältlich und häßlich, ob ſie dick iſt oder dünn.“ 

„Ich würde dir raten, Toria, dir nicht allzuviel vorzu⸗ 
ſtellen und deiner Phantaſie nicht die Zügel ſchießen zu 
laſſen. Du brauchſt dich nicht zu wundern, wenn eines 
Tages plötzlich eine Schwarze mit dicken, wulſtigen 
Lippen vor dir ſteht und dir einen Kuß geben will. Es iſt 
überhaupt eine Zumutung, eine ſolche Wilde bei ſich auf 
nehmen zu müſſen. Ich werde mich jedenfalls gar nicht 
mit ihr abgeben und ihr fühlen laſſen, daß ſie in meinen 
Augen nicht mehr iſt als eine unſerer Dienſtboten.“ 


Gortſetzung folgt.) 


Im Namen der tiefbeteäbten Hinterbliebenen: Martha Kü 


. Kirchengeſangverein 
Affe St. Trinitatisgem. 
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n AJgnfolge des auf Freitag, den 
15. Auguſt l. J., entfallenden Feier⸗ 
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Singſtunde 


Du 
1 


im Abonnement und in Einzelexemplaren empfiehlt der 


ni „Bolksbreſſe“ 
Aöminifration „Zoòzer Volkszeitung“. 


TURN 


und der übliche Vereinsabend am Dienstag, den 
12. Auguſt J. J., ſtatt. 
Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird 


gebeten. Der Vorſtand. 


Warſchauer Nevuetheater 


„cock 


unt. künſtleriſcher Leitung v. Jerzy Darski 
im „Kino Spöldzielni“ Sienkiewicza 40 


Heute Premiere des 2. Programms: 


„Noch nicht alle? 


Revue in zwei Teilen und 18 Bildern. 


Es nehmen teil: 7 
M. Lukjanſta, L. Orlinſka, T. Gorluwna, J. Liſinſka 
und 6 Girls; 
Herren: J. Darſki, J. Szyndler, Kalinowfki u. Thomas 
Im Programm: Sketſch, Inſzenierungen, Solodarbie⸗ 
tungen, Satyren, Aktualitäten, Ballettſzenen uſw. 
Eig. Dekorationen u. Koſtüme. Regie: J. Kalinowfkt 
Konferencier: J. Szyndler. Muſik. Leiter: C. Kantor 
Dekorationen: WI. Nowakowſfki. 

Beginn der Vorſtellungen um 8 u. 10 Uhr abends 
Trotz den großen Koſten betragen die Eintritts⸗ 
preiſe von 80 Groſchen bis 2 Zloty. 

ä — 


bi, Plofrkowska 50, fel. 21-36. 


* 22. 
'Blüro ouloszen 


S. FUCHS 


Ptzyjmuje ogloszenia do wszystkich 
pism Swiata na korzystnych warunkach. 
77 ! 


GRATIS 


spörzadza kosztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guje-i tlumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych. 


Lodz, Petrikauer 
Straße 109, im Hofe 


— 


NINA Heilanstalt 
Moden: u. Frauenzeitſchriften 


der Speztalärzte für veneriſche Krankheiten 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

= an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 

2 Anoſchliehlich veneriſche. Blaſen⸗ u. Hauttranhelten 

— Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 

— Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 

= Licht⸗Helltabinett. Kos meliſche Heilung. 

8 Spezieller Warteraum für Frauen. 

N Beratung 3 Zlotu. 
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LODOWNIA 


Tel. 19048. 
CENTRALNA, Piotrkowska 116 
ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc. 
Telephonanruf genügt. 
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Kinoprogramm. 


Casino: Tonfilm: „Die Liebe in der Wüste“ 

Grand Kino: Tonfilm „Die Straße der ver- 
dammten Seelen“ 

Splendid: Tonfilm: „Vier Federn“ 

Revuetheater „Chochllk“ im Beamten- 
Kino: „Noch nicht alles“ 

Corso: „Chinesische Avantüren“ und „Im 
Wirbel von Paris““ 

Luna: „Die schwarze Dame“ und „Moderne 
Mädchen“ 

Przedwiosnie: Gastspiele des Skarzynski- 
Theaters: „Sandomierzer Hochzeit“ 
„Der moderne Casanova“ 
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